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und ebenso gern Briefe bekommen. Die

Kunst des Briefschreibens lebf immer noch.

Vielleicht nicht mehr in dem Umfang wie
früher, nicht mehr in der verzierten, oft
auch gesuchten Form, aber sie lebt noch.

Also Bethli, nichts für ungut. Es tut mir
leid, dah Sie keine schönen Briefe
bekommen. Sonst hätten Sie wohl den
Artikel nicht geschrieben. Es betrübt mich

umso mehr, als Sie selber entzückende
Briefe schreiben können, denn Ihre
Artikel sind ja Briefe an all die Leserinnen
des Nebi. Helen.

Im Vorübergehen
An einem Wintersportorf.

«. und sit ich mif em Oskar verlobt
bin, grüefjf si mich überhaupt nümme,
ich cha doch nüt derfür, wenn der
Oskar .»

«. Drühunderf Dienschttage, dunkf ein
ä na gnue, und wäge dene paar b' Tag
Ferie mâchez jez .»

«. im Grand' Hotel tanzet, und da
häf si em Saxophonischt zueblinzlet, also
me muefj sech direkt ...»

«. het mich d'Mama gfröget: «Du,
Greti, wieso fahrsch eigetlech scho am
Fritig abig z'Züri furt, hesch ja doch nüt
meh vom Tag.» Do hanich gseit: «Aber
vo der Nacht», dänn hanichs aber ghaue,
chasch dänke .»

«. die Erfolg det une ja wohl nüd
überschätze, aber immerhin .»

«. herzigs Modell, wenich na Coupon
hetti .»

«. En Privatskilehrerl Und natürlich
hoked si immer im Schtübli, mich wun-
derets ja nüd, dafj si nüd lehrt
Skifahre .»

«. Salsiz im Underland isch eifach nüd
's gliieh, d'Luft isch zwenig troche .»

«. de vous demander un franc trente
pour un jus d'orange, quand le kilo
coûte .»

«. saumäfjig verharscht witer obe, 's

häf na ganz anderi ghaue ais mich .»

«. Na, Mathilde denn nimm dich mal
bifjehen zusamm, das kannste schon. Etwas
mehr Mumm, nich! Also: Schufj, mir
nach .»

«. alti Gschicht, dafj mer da obe vil
meh Välfliner vertreif als dune .»

«. immer na meh Schtand als alii
Juniore zäme, aber für d'Kombination .»

«. dä cheibe Radio abschtelle, me
wott doch schliefjlich da obe-n-e paar
Tag .» Bethli

Mifjtrauen
Man soll seiner Umgebung nichf

mifjtrauen, lieber einmal sich täuschen, oder
in Gottes Namen getäuscht werden, das
ist schliefjlich nur menschlich. Aber seine
Mifmenschen von vorneherein verdächtigen

isf schäbig.

«Dä Schueh isch sehr vorteilhaft: er isch agnehm im

Träge und gseht doch nüd so us.» New Yorker"

Sofort gurgeln mit

Heiserer Hals?

Sansilla
dem Uurgelwasser für unser Klima.

Beseitigt rasch den Entzündungsherd
In den Tornister die bandliche 50- Gramm - Flasche

Originalflaschen Hr. 2.25. 3.50. Erhältlich Id Apotheken

wmrmm

Ifasex"rostfrei

BONA
0.!3

dg) ©
SUPRA EXTRA
O.IO O.OB

Heimliàe ^rauenwinsàel
Jede Frau und Tochter hegt doch den Wunsch nach
Wohlbefinden und Glück. Wenn Sie daher an dem abzehrenden

Weihflufj leiden, so machen Sie unverzüglich eine
Kur mit den allbewährten «Frauentropfen Rophaien». Sie

¦ enttäuschen nicht. Lassen Sie das Leiden nicht alt werden,
sonst ist schwer zu helfen. Noch heute beginnen Sie mit
einer Kur, denn diese Tropfen sind gut, in kurzer Zeit
kehrt wieder jugendlicher Frohsinn zurück, und Ihre

Reizbarkeit und Unlust zur Arbeit verschwinden. Probeflasche
Fr. 2.75, Kurflasche Fr. 6.75, in Apotheken erhältlich.

Hersteller: Kräuferhaus Rophaien. Brunnen 8.

Sind 's du JterW^
Alla nervösen Zustande, Neur^henie,

Schwäche, Neurelg.e. Re.iberke^

NERVOSA^
3.50 und 5. in
Es wird auch

||en Apotheken.
Ihnen woht tun.

TVeg mit dem Sànupfenl
Seitdem die Mutter OLBAS im Haus hat,
ist die ganze Familie vom Winterkatarrh,
Erkältung und Schnupfen
befreit.
Verlangen Sie aber nicht

nur Po-Ho, sondern
ausdrücklich OLBAS, das

bewährte Hausmittel aus
6 Heilpflanzen. In allen,
Apoth. und z. T. Drog.
zu haben. Fr. 2.50.

Ihr Traum
von
Schlankheit

Grotiimuit».
unverbindlich durch

Kiisinger-Depor Hösel
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